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Leihkasse macht Aktionären 
lokales Gewerbe schmackhaft
Die reguläre Generalversammlung 
der Leihkasse Stammheim 
 entfällt dieses Jahr aufgrund  
der  Coronakrise und muss 
schriftlich durchgeführt werden. 
Die Bank bedankt sich mit einem 
Gutschein des Gewerbevereins  
bei ihren Aktionären.

STAMMHEIM. Die Generalversammlung 
der Leihkasse Stammheim AG, die auch 
2020 ein sehr gutes Geschäftsjahr hin
legen konnte (siehe SN vom 13. Februar), 
muss dieses Jahr aufgrund der Corona
krise unter Ausschluss des Aktionariats 
und der Öffentlichkeit stattfinden. Die 
mehr als 900 Aktionärinnen und Aktio
näre, die insgesamt 16 000 Aktien hal
ten, üben ihre Stimmrechte stattdessen 
schriftlich aus. «Wir bedauern diese Si
tuation, denn die Generalversammlung 
stellt für uns jeweils den Höhepunkt 
im Geschäftsjahr dar. Die Gesundheit 
unserer Aktionärinnen und Aktionäre 
hat für uns jedoch oberste Priorität», so 
Michael Tanner, Vorsitzender der Ge
schäftsleitung, in einer kürzlich ver
sandten Medienmitteilung. 

Lokales Gewerbe unterstützen
Der Verwaltungsrat und die Ge

schäftsleitung hätten sich in der Folge 
entschieden, jeder Aktionärin und je
dem Aktionär, zusammen mit den Ab
stimmungsunterlagen, einen Gutschein 

des Gewerbevereins Stammheimertal 
im Wert von 50 Franken zu übergeben.

Die Gutscheine seien bewusst über
tragbar und könnten bei einem von über 
60 Gewerbebetrieben im Stammertal 
eingelöst werden. «Ziel ist es, das lokale 
Gewerbe in dieser schwierigen Phase 
aktiv zu unterstützen. Aktionärinnen 
und Aktionäre, die den Gutschein nicht 
selber einlösen können oder möchten, 
dürfen diesen selbstverständlich wei
tergeben», erklärt Michael Tanner dazu. 
Den Beitrag an das lokale Gewerbe be
ziffert die Leihkasse gesamthaft auf 
rund 50 000 Franken.

«Der Vorstand des Gewerbevereins 
hat sich sehr über das Engagement der 
Leihkasse Stammheim gefreut», so 
 Felix Meyer, Präsident des Gewerbe
vereins Stammheimertal. (r./ajo)

Schweres Gerät an der Schifflände
Nachdem die Arbeiten zur Sanierung der Ufermauer an der Steiner Schifflände abgeschlossen wurden, 
ist diese Woche noch ein Fibro-Rammer im Einsatz, um die Spundwände zu entfernen.

Ursula Junker

STEIN AM RHEIN. Es rumpelt und rattert 
ohrenbetäubend an der Schifflände 
Stein am Rhein. Dort werden diese Wo
che die Spundwände entfernt, die vor 
der Sanierung der Hafenmauer in die 
Erde gerammt wurden. Bekanntlich er
gaben Untersuchungen, dass die Ufer
mauern stark unterspült waren (SN vom 
1. März). Sie sind nun saniert, und der 
Wasserstand erlaubt die nun laufenden 
Arbeiten.

Schutz für das Grundwasser
Rund ein Viertel der Spundwände 

ragt aus dem Wasser, der Rest ist tief 
im Rhein verankert. Es dauert deshalb 
auch eine ganze Weile, bis der Fibro
Rammer ein Element herausgezogen 
hat. Der Bagger, an dessen Arm der 
Rammer befestigt ist, steht auf einem 
massiven Ponton. Und der kommt ganz 
schön ins Schaukeln, wenn der Greif
arm an den einzelnen Elementen der 
Spundwand rüttelt und sie Zentimeter 
um Zentimeter aus dem Grund des 
Rheins zieht. Das geschieht zum Schutz 
des Grundwassers und aus drucktech
nischen Gründen nicht einfach der 
Reihe nach. 

Der Rammer lässt immer einige der 
Metallelemente stehen, ehe er sich 
dröhnend ein neues greift, erst von 
oben, dann von der Seite her, um es zu
letzt hoch in die Luft zu heben und auf 

dem Ponton zu lagern. Bis Ende dieser 
Woche sollen die Abbauarbeiten dau
ern, dann ist der Lärm verstummt, die 
Spundwände sind weg und der obere 
Teil der Steiner Schifflände zeigt sich 

wieder in seiner alten Schönheit. Zu
mindest was die sanierte Ufermauer 
 betrifft, die nun wieder für Jahre dem 
Zahn der Zeit und den Fluten des Rheins 
trotzen kann.

Coronapandemie: 
Diessenhofen hilft 
mit 40 000 Franken

DIESSENHOFEN. Der Diessenhofer 
Stadtrat hat eine rasche Unterstüt
zung für von der Coronapandemie 
 betroffene Institutionen beschlossen. 
Insgesamt 40 000 Franken aus dem 
Ertragsüberschuss der Rechnung 
2020 werden dafür zur Verfügung 
 gestellt. «Wir diskutierten im Stadt
rat über die Verteilung und beschlos
sen, dass die Hilfe in vier Feldern 
 erfolgen soll», sagt Stadtpräsident 
Markus Birk. 

Zum einen wäre da die Gastrono
mie. «Aufgrund der Initiative von 
Tourismus Diessenhofen existiert ja 
bereits ein BeizenHilfsfonds», sagt 
Birk: «Da hinein fliessen nun 10 000 
Franken, die gemäss des vorgegebe
nen Schlüssels unter den Diesssenho
fer Restaurants verteilt werden.» Wei
tere 10 000 Franken gehen an den In
dustrie und Gewerbeverein Diessen 
hofen (IGVD), der für die Verteilung 
an seine Mitglieder sorgt. Laut IGVD
Präsident Renzo Mascherin sollen  
aus dem Vereinsvermögen ebenfalls 
5000 bis 10 000 Franken fliessen, 
 damit auch weitere Unternehmen im 
Bezirk Diessenhofen auf Gesuch hin 
unterstützt werden können.

Hilfe auch für Kultur und Vereine
10 000 Franken gehen auch in den 

bereits existierenden «Kulturpool» 
der Gemeinden Diessenhofen, Schlatt 
und BasadingenSchlattingen. Dieser 
Kulturpool wird je zur Hälfte von Ge
meinden und Kanton gespeist. Birk 
hofft, dass entsprechend des Zustupfs 
aus der Gemeindekasse auch der Kan
ton seinen Beitrag erhöhen wird.

Als viertes Investitionsfeld sieht 
der Stadtrat all jene Institutionen, die 
von den oben genannten Kategorien 
nicht erfasst werden und durch das 
Raster fallen. Birk denkt dabei an all 
die Vereine, die mit ihren Aktivitäten 
wie der Jugendförderung für den 
 sozialen Kitt in der Gemeinde sor 
gen und wegen der coronabedingten 
Massnahmen die Anlässe nicht 
durchführen konnten, die sonst die 
Vereinskasse füllen. Bis zum 20. April 
können Anträge für Unterstützung 
an den Stadtrat Diessenhofen gestellt 
werden. (tbr/.r.)

Künstler bekommen neuen Schwung
46 Kunstschaffende aus sechs Nationen zeigen ab Freitag in einer Frühlingsausstellung in Stein am Rhein  
ihre Werke. Organisator und Künstler Rainer Schoch bietet dabei auch Hemishofer Schulkindern eine Plattform.

Margrith Pfister Kübler

STEIN AM RHEIN. Gäbe es ein Galeristen und 
KunstGen, dann hätte es Rainer Schoch sicher 
in seinem DNAStrang. Wie sonst wäre es er
klärbar, dass dieser Künstler aus Kaltenbach 
selbst in diesen anstrengenden PandemieZei
ten sich und 45 weiteren Künstlerinnen und 
Künstlern aus sechs Nationen vom 19. März bis 
25. April beim MigrosCenter an der Kalten
bachstrasse 41 in Stein am Rhein auf 800 Qua
dratmetern zu einer Ausstellung verhilft. 

«Der Wiederaufbau bei einer Pandemie geht 
nicht so einfach; es ist anstrengend. Aber ich 
versuche es einfach und die Kunstschaffenden 
sind froh, wieder ausstellen zu können und 
den Dialog mit Menschen zu haben», sagt 
 Rainer Schoch, während er nebenher Bilder 
aufhängt, Skulpturen in die richtige Position 
setzt und Ausstellern mit Rat und Tat zur  
Seite steht.  Schon innerhalb des Aufbaus 
 kommen Einkaufende vom Migros nebenan, 
schauen schnell herein. Die FischArt, Fische 
von Rainer Schoch, hergestellt aus Schwemm
hölzern,finden schon Käufer. «Für FischGebo
rene gibt es Rabatt auf meine Fische», lacht 
Schoch und eine Dame aus Diessenhofen 
strahlt, als sie soeben ein Geburtstags geschenk 
geangelt hat. «Natürlich für einen Fisch», er
klärt sie. 

Beim Rundgang in der im Aufbau befind
lichen Ausstellung «Frühlingserwachen», ge
gensätzlich in Inhalt, Technik und Aussagen, 
lodern Temperamente, brechen Gefühle aus. 
«Wir sind unendlich dankbar, dass wir wieder 
unter die Leute dürfen mit unseren Werken», 
betont Künstlerin Annette Grunert aus Fras
nacht. Dieses «wieder  dürfen» war ein Grund 
für Schoch, diese temporär zur Verfügung 
 stehende Halle zu nutzen. «Derzeit müssen 
Künstler kostengünstig ausstellen können, 
denn die Einnahmen brachen total weg», so 
Schoch. 

Auch Nachwuchs zeigt Können
Morgen Freitag, 19. März, von 18 bis 19 Uhr, 

findet – natürlich wie immer coronakonform – 
die Vernissage für die Ausstellung statt, die 
neben Exponaten von erfahrenen Künstlern 
auch Werke von acht Mittelstufenschülern so
wie 14 Unterstufenschülern der Primarschule 
Hemishofen beinhalten. Schulvorsteherin Es
ther Hendricks sagt dazu auf Anfrage: «Diese 
Ausstellungsidee ist zusammen mit Künstler 

Rainer Schoch entstanden. Wir freuen uns rie
sig, dass er unserer Schule diese Ausstellungs
möglichkeit gibt. Das ist mega cool.» Weil das 
Thema des Kunstkaufhauses von Rainer 
Schoch «Frühlingserwachen» lautet, wurde 
dieses Motto von der Schule Hemishofen auf
genommen und als Basis das Motto «Käfer» ge
wählt. Doch da ging es nicht nur um Käfer, 
sondern es wurde tiefer gegriffen: Das Werk 
«Himmelblau» des abstrakten Künstlers Was
sily Kandinsky wurde den Kindern zugänglich 
gemacht. Angeregt von dessen Ideen wurde 
Wasser in der Natur geholt und nach Kleinstle
bewesen unter dem Mikroskop gesucht. Und 
was die Kinder da an wertgebenden Hinweisen 
fanden, setzten sie mit Gouachefarben auf 
Leinwand in Format A3 und 24 mal 30 cm um. 
«Grossartig», schwärmt Esther Hendricks. Im 
zweiten Teil wurden den Kindern Knete und 
Installationskabel zur Verfügung gestellt, aus 
denen diese «Käfer» gestalteten. Die unter
schiedlichen Temperamente der Nachwuchs
künstler brachen aus wie kleine Vulkane. Und 
gerade jetzt in diesen Pandemiezeiten zeigt 
sich, wie wichtig solches Schaffen ist. Die 
Schule Hemishofen setzt Zeichen und Rainer 

Schoch gebührt aus ihrer Sicht Dank, weil er 
der künstlerischen Entwicklung der Kinder 
eine Plattform bietet. «Das wird unseren Kin
dern ein Leben lang in Erinnerung bleiben», ist 
Esther Hendricks überzeugt.

Die Ausstellung «Frühlingserwachen» ist Montag bis Freitag 
von 13 bis 18 Uhr, samstags 10 bis 17 Uhr und sonntags 13 bis 17 Uhr 
geöffnet. Der Eintritt ist frei.

Bis Ende Woche sollen die Spundwände, die für die Sanierung der Steiner Schifflände 
benötigt wurden, entfernt sein.  BILD URSULA JUNKER

Felix Meyer (l.) und Michael Tanner mit 
den Gewerbeverein-Gutscheinen.  BILD ZVG

Künstler und Organi-
sator Rainer Schoch 
beim Aufbau in  
der Ausstellung 
«Frühlingserwachen».  
BILD MARGRITH  

PFISTER- KÜBLER

Die beteiligten Künstler
Georgeta Abagiu, Christine Aebi
scher, Niki Amann, Cat Bakker, 
Markus Bossert, Marita Brett
schneider, Elfride Daubler, Jonas 
Deubelbeiss, Claudia Dietschi, 
Claudia Erbelding, Anna Fennen, 
Susanna FeldBlum, Hermy Geiss 
mann, Eveline Göldi, Ursi Goetz, 
Inge GründelPfaff, Annette Gru
nert, Marion Hämer, Carmen Hög 
ger, Marion Jansen, Linda Ludo
lini, Ursi Lysser, Ursula Maier, 
Jaka Martinez, Jolanda Masa, 

Ursula Christa Maurer, Luigi 
Muto, Wimbai Ngoma, Sandra 
 PalaiaMoor, Roland Palm, Na
dine Pavlou, Elena Root, Dagmar 
Schneider, Rainer Schoch, Anna 
Shesterikova, Dominique Steiger, 
Urs Alberto Antoine Stöckli, Tanja 
Strausak, Gertrud Tkavc, Magda
lena Washington, Chris van Weid
mann, Thomas Welti, Jacque
line van Wingerden, Ursula Win
keler, Viktoriia Winkler, Markus 
Zeller. (r.) ■
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